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A H E I N A N B I N D U N G

7 t  t  t T E R N

SINI{VERIINDERNDE ZEITIüÖRTER

*  Veränderze i twör te r

S37 D ie  Veränderze i twör te r  (Moda lverben)  des  Ka isers tüh le -

r ischen ändern wie im Hochdeutschen den Sinn elnes zweiten

Ze i twor ts :
mit  gewöhnl ichem Zeitwort :  j -ch hiraad ( ich heirate).
mit  Veränderzeitwort :  ich vi l l  h iraadä ( ich wi l l  heiraten).

Die Veränderzeitwörter des Kalserstühler Alemannisch sind

där fä  (dür fen) ,  ghennä (können) ,  mächdä (mögen,  wo l len) ,

maäß-la (müssen),  so11ä (sol1en) und wel lä (wo11en)

Bei der Beugung der veränderzeitwörter st immen ich- und

er-Form überein (j.ch därf, är därf; i-ch muäß, är muäß usw' ) '

Bei den Veränderzeitwörtern st immen im Kai-serstühler ischen
Vergangenheitswort und Nennform überein:

# s Annämäi hed därfä Resslischb-a.al fal|lrä. lJänn-i nur aü

hädd därfä! (ennernarie hat Pferdekarussel l  fahren dürfen.

lnle.tn ich doch nur auch gedurf t hätte ! )
# Ich hab n-räßä uf dr Abord. (Ich habe aufs K1o gemußt')

# In säler si Vader hed ä Hüfä Liäder ghennä. (Dessen Vater

konnte  e ine  Menge L leder . )

*Die Veränderzeitwörter können eine Nennform anlel ten.
**Die l {ort folge ist  auch im Nebensatz

- Veränderzeitwort-Nennform.
***In der Vergangenheit  ist  die l {ort folge

- haben-Veränderzeitwort-Nennf orm.
* (R:) Dr rnuäß d Naasä i-aberaal z värderschd haa. (Er ist

neugier ig.  l lEi  muß dle Nase übera11 am weitesten vorn ha-

b e n . " ) )
**IJ-aisch nid, vu*mr-en ghennd schändä? (L/ej-ßt du nichts, das

man i-hm schenken könnte?)
**Si wäißd nonid, 4=i 

-aber d Fiirdig därf häim goo. (Sie

we iß  noch n ich t ,  daß s ie  über  d ie  Fe ie r tage nach Hause
gehen dar f .  )
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*<**Dr hed-s -r-m Bedd nid ghennä
B e t t  n i c h t  a u s h a l t e n . )

vr l i idä. (Er konnte es im

S3B Eine Reihe von Zeitwörtern können wie Veränderzeltwörter
angewandt  werden,  gehören fo rmal  aber  n ich t  zu  ihnen.  D ies

s i n d :
aafangä (anfangen),  nid brüchä (nicht brauchen),  droiä
(ge t rauen) ,  häärä  (hören) ,  hä ißä  (he ißen,  be feh len) ,  l r re l f ^
(he l fen)  ,  Läärä  ( le rnen) ,  l? fü rä  ( lehren) ,  1oo ( lassen) ,
sähnä (sehen)

** *S hed-nr  doch( . )  we l lä (x . )  s i i ! (x )  (So

d o c h l T E s  h a t  m i r  d o c t r (  J  s e i n ( x )  w o l l e n ! ( .

*  andere sinnverändernde Zeitwörter

Diese sinnverändernden Zeitwörter
* können eine Nennform anlei ten

- -rch hilf shochä (ich helfe kochen)
* die Verbindung mit  der Nennform kann ohne

- dr droid nid raagumbä (er getraut sich

sch ien  es  m i r

) " ) )

z  (zu)  geschehen
n i ch t ,  r un te r -

zuspr ingen )
* das Vergangenheltswort des sinnverändernden Zeitworts kann
durch  d ie  Nennform erse tz t  werden ( t tErsa tznennform" ,  s .u . )
*  d ie  g le iche  ü lo r t fo lge  w ie  be i  den Veränderze i twör te rn  i s t
m ö g 1 i c h  ( S : 2 1

Bei den entsprechenden hochdeutschen Zeitwörtern ist  eine
solche Anwendung nur zum Tei l  mög1ich und übl ich.

Be isp ie l  m l t  Ersa tznennform:
# l{o hed-er-mi häißä under-em Haag duuri groobslä. (Dann

h ieß er  mich ,  un ter  dem Zaun durchzukr iechen. )

Beispiel  ohne Ersetzung des Vergangenheitsworts:
# l{o hed-si-mi ghäißä dr Hoof schväifä. (oder: No hed-si-mi
dr Hoof schwäifä ghäißä.) (Dann hieß sie mich, den Hof zu
kehren.  )

l .dei tere Beispiele mit  Ersatznennform:
# Geschderd hab-ä-n-ä sähnä 

-an dr Dischdeggi runschnäbflä.
(Gestern sah ich ihn an der Tischdecke herumschnippeln.)
# Mt -hä"-enä als halfa hlälschghorn läibfä. (ldir haben ihnen
j -mmer  geho l fen ,  Ma isko lben zu  en tb lä t te rn . )
# Mt !"d-s häärä bfüüsä. (Man hat es herausblasen gehört .)

# IfaiJch ro, yu-n-er-dr hed 1ährä s Gr;.z redl'ä? (lleißt du
noch,  a1s  er  d ich  lehr te ,  das  Kreuzze ichen zu  machen?)
# Iülnn hesch Läärä schwimä? (lüann hast du schwimmen
ge lern t?  )
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# Dr häddä-n-ä nid droiä ae!4n8.al (Ihr hättet euch nicht
g e t r a u t ,  i h n  a n z u f a s s e n . )

# Dr brüchsch-ä nid ägsdraa undäv-riri

l nn  n iTn t  e" t ta  hervorzukramen.  )
# "Hesch aü bichded?"- "Ich hab nonid brüchä!" ("Hast du

überhaupt  gebe ich te t?" -  " Ich  habe noch n ich t  (zu  be ich ten)
gebraucht !  "  

)
# moata io dr Ghirch trg!-s aafangä hiilä. (Mltten in der

Messe f ing es an zu weinen. )  (s isch Ghirch = es f indet ej-ne

Messe s ta t t )
# S hed bal ninrml
auf zu regnen. )

ufhäärä r '{a$nä. (Es hörte fast nicht mehr

s39 aafangä und ufhäärä werden auch gerne durch nid an di-e
nachfolgende Nennform angebunden:

Laäclfa. (Du brauchst

jä isä lä.  (Adol fs

schon  ä t ,  s i ch

raigä. (Am Ste-

1oo. ( Im Sommer

1oo ( lassen)  w i rd  nur  in  der  g le ichen Idor ts te l lung  w ie  im

Hochdeutschen verwendet :

# In Aadolf siinä fangd aü scho aa mid
Sohn ( "dem Ado l f  se iner " )  fängt  auch
herumzutreiben und durchzuschnorren. )
# An Schdäfisdaag hab-i wellä ufhäärä mi-d
fans tas  wo11te  ich  au fhörer  z1r  rauchen. )

# In Sumer hed-er a11iviil d Bledder lanbä
hat er immer die Blätter hängen lassen. )

ANBINDUNG DER NEI.INFORM MIT EO

s40 Zeitwörter,  die ein Kommen, Gehen oder verharren aus-
drücken, lel ten ej-ne Nennform immer mit  go an.

# I  gang gq luägä. ( Ich gehe nachsehen. )
# ffail-s ttr:.aaet a*eng ebis isch, gang-i gg schvtim:a. (Wenn

das \{etter einigermaßen gut ist ,  gehe ich schwimmen.)

# Im Friäjohr ghunnd als dr ungel ltilhäln .ge belfä R-aabä
schniidä. (Im Erühl_ing kommt immer 0nke1 l{ilhelm, um beim

Beschne iden der  Reben zu  he l fen . )
# 'hlu gohsch aani?"- "9q dt Schadz abhoolä!"..("L/ohin sglst
du?" -  

-1b" " -  
F reund (d ie  Freund in)  abho len !  "  (=  der /d ie

G e l i e b t e )  )
# ttl'J-ann ghunnsch hid z oobä?tt- ttS ghunnd druf aa, eb-i no
gang gc iighaüfä.tt ("l,rlann kommst du heute abend?tt- "Es kommt

aarauf att ,  ob ich noch einkaufen gehe".)

# "Vor-en l,Iissä Sunndig heddä alli soddä ehunnä go gränzä."
(vor dem l{eißen Sonntag hätten a1le kommen so11en, um die
Kränze (Schmuck aus Tannenreisig für die Kirchentür usw.)
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anzufer t igen .  )
# l{r sin 

-an Haag schdoo bliibä go luägä, wiä si ghiggä' (Wir

sind am Zaun stehen gebl ieben, um ihnen beim Fußbal lspielen

zuzuschauen.  )
# Hinchd bliib-i uf .gs. äsach riichdä fir morn. (Heute nacht

bleibe i .h-äfF, um a1les für morgen vorzuberei ten.)
# Dr sidzd uf dr schdäägä go äweng frischi Lufd schngbbä.
(Er  s i t r t  au f  der  Treppe,  um e in  b ißchen f r i sche Lu f t  z t )

schnappen.  )

Schl ießl ich lei tet  auch sch'rggä die Nennform mit  go an:

# vor-erä schdund hab-ä-n-ä gschiggd go Zigareddä hoolä.
(Vor einer Stunde habe ich ihn Zigaretten holen geschickt.  )

S41 Wor t fo lge :
go ,rnd di .  abhängige Nennform können in entsprechenden

Sätzen auch vorges te l l t  werden:
# Vor-era Schdund hab-ä-n-ä go Zl.gä;reddä hoolä gschiggd.

# S ghunnd druf aa, eb- i  no go i ighaüfä gang. (s.o.) .

S42 Ausfal l  von Zeitwörtern des Gehens bel go

In  zwe i  Fä l len  w i rd  e in  Ze i twor t ,  das  e in  Gehen ausdrück t ,
gerne  wegge lassen:

*  wenn es  von e inem Veränderze i twor t  (S :Z ;  oder  (se l ten ,

einem anderen sinnverändernden Zei- twort  (S:a; angelei tet
wird (2.8. ich wi-ll go 1uägä 8oo = 1ch w1ll go luägä)
* wenn es mit  einer Form von si i  (sein) und dem Vergangen-
heitswort zusammengesetzt ist  (2.8. -rch bi  go luägä gangä =
j-ch bj- go luägä)

In den folgenden alemannischen Sätzen sind die Zeitwörter

ausgefa l len ,  d ie  im hd.  Satz  un ters t r l chen s ind .
# Dr nächd uf Bharis gg schdüdiärä. (Er möchte nach Paris
z iehen,  um zu  s tud ie ren .  )
+ uesct grad wellä gg Ghaffee 44chä? (h/o11test du gerade

Kaffee machen gehen? )
# si sin go. Gr-aäsä brächla. (Sie sind Zum Kirschen Ernten
( t tb rechen"  )  ge fahren.  )
# T nuäß tt.. go dt Gradä 1]äärä. (Ich muß (die Leiter)
hlnunters'9e- igen, um den Korb zu leeren- (Gradä = 'Korb zrm
K i r s c h e n  l e s e n ' )  )
# "I,lu isch-s jedz tiai'? ft- rts wurd go ä Roli nachä sii ! " ( "ü/o

is t  es  (oder  s i -e )  je tzE h inge lau fen?" -  "Es  (s ie )  w i rd  woh l
P ip i  machen gegangen se in t t .  )
# VL d-am Riaägä brüchsch nl-d gg Härdebfel rüsmachä. (Bgi

diesem Regen brauchst du nicht Kartoffeln ernten zu gehen. )
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ANBINDTJNG DER NENNFORM MIT ZUN

S43 Bei Zweckangaben, die im Hochdeutschen mit  tum zut einge-
le i te t  werden,  w i rd  zun gesetz t :
# I.fu brüchä a oszill0graaf ztrm dr schbannungsvrlaüf uf-

zlaiclvrä. (\t/ir brauchen elnen oszillographen, um den span-
nungsverl auf aufzuzeichnen. )
# Do ghäärd noch e Fändil drzl{ischä zum dr Iiberdrugg abloo.
(Man müßte noch ein Vent i l  dazwischen bauen, üi l  den

Überdruck ablassen zu können. )
# IE I'l-rnder hab-i drzi]d, zum in ä volgshoochschuälghurs goo.
(Tn d iesem \d in te r  habe ich  Ze iL ,  (u* )  e inen Vo lkshoch-

s c h u l k u r s  z u  b e s u c h e n . )
# !.,a]rä Babbädeggel isch zum Biächer iibindä. (Diese Pappe

ist  zum Einbinden von Büchern. )
# htm dr schaldghaschdä ufnachä gid-s ä.ägsdraa schlissel.
(Ss giUt einen besonderen Schlüssel zum Offnen des Schalt-

kas tens .  )

Seltener werden Zweckangaben auch mit  f i r  zum eingelei tet :

# säl obsdghischdl-a ghenndsch fi.r zum aafiirä nämä. (Du

könntes t  d j -eses  Obstk is tchen zum Anhe izen nehmen. )

S44 Nebensätze und andere Konstrukt ionen mit  Zweckangaben
lassen sich auf Ausdrücke mit  zrtm, Umstandsbest immungen

(Gefüge mi t  Vorsa tzwör te rn)  und Nennform verkürzen:
# Dr Grawadd zum uf dr Lichd aaleegä isch n-ad im Ghaschdä.
(D ie  Krawat te ,  d ie  i ch  au f  der  Beerd igung anz iehen w i11 ,
i s t  i m  n i c h t  S c h r a n k . )
# Ilool äweng Schbägg zum än dr säicher machä. (Hole ein

bißchen speck, den wir an den Loureniahnsalat machen können.)

# D Iäiderä zum uf s Dach ghunrmä bringsch düü. (Die Leiter

zum Beste igen des  Daches br ings t  du .  )
# üs-en Fiirl_escher zum under dr Vordersidz leegä isch nid

voorä, si hän ghennä me gtf{a. (Aus dem Feuerlöscher, der

un ter  dem Vorders i tz  vers taubar  se in  so11te ,  i s t  n j -ch ts
geworden,  s ie  ha t ten  ke inen mehr . )

Derart ige Ausdrücke lassen sich mit  f i r  verkürzen, zrJm uncl

Nennform fa11en dann weg:
# nr Grawadd f.ar uf d Lichd 

-asch nid im Ghaschdä. (Die

Krawat te  fü r  d ie  Beerd igung is t  n ich t  im Schrank . )

# Hool äweng Schbägg fir än dr säicher. (Hole ein bißchen

Speck für den Löwenzahnsalat.  )
# D Iäiderä fir uf s Dach bringsch düü. (Die Leiter für das

Dach br ings t  du .  )
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ANBINDIJNG DER NENMORM OHNE z (zu)

S45 Bei best immten Zeitwörtern und \{endungen, nach denen im
Hochdeutschen 'z! '  + Nennform kommt, kann im Dialekt z (zu)

feh len .  Dazr  gehören d ie  s innverändernden Ze l twör te r  (S3B) :
# l{r hän nid droiä friäjer nüsgoo. (I.{ir getrauten uns nicht,
f rüher hinauszugehen. )
# Fang schomool aa gnädä! (Fange schon einmal ätr, Zlt
kne ten !  )

Be isp ie l  m i t  sons t igem Ze i twor t  (Gebrauch mi t  oder  ohne z
mögl ich)  :

# Gial- dr hesch-ä vrgässä niiduä? (oder: niizduä?) (Du hast
woh l  vergessen,  ihn  h ine inzu tun?)

Bei Satzkonstrukt ionen, die i rn Hochdeutschen mit  erweiterter
Nennform ausgeführ t  s ind ,  bevorzugt  man im Ka isers tüh le r ischen
Konstrukt ionen ohne z und Nennform:

#  Er  behaupte te ,  schon vor  uns  da  gewesen zu  se in .  (Dr  hed
behaübded, dr -rsch scho vor-is doo gsii. )
#  S ie  f reu t  s ich  immer  w ieder ,  euch zu  sehen.  (S i  hed
alliwiil ä Fräid, vänn-si äich sihd. )
# Es ist  eine dumme Situat j -on, jeden Abend zu Hause hocken
zu rnüssen. (Jeedä Oobä drhäim hogga m1äKa -rsch bleed. )

546 Die fo lgenden Wendungen werden ohne z gebraucht :

*  a1s ebis nachä (etwas zu tun pf legen)

# Z oobä gohd-er als 
-am 

niini 
-rn 

s Bedd. (Abends pflegt er
um neun  i ns  Be t t  zu  gehen .  )

* schiins ebis machä (etwas zu tun scheinen)
# Hid ghunnd-s schi ins n id.  (Heute scheint  es (oder  s ie)
n icht  zu kommen. )
# 

"Wunrm rännd-er jedz äsoo?"- (R: ) 
"S dribd-ä schiins zum

Fuäderdroog !  t t  (  t t \darum geht  er  jeLzt  so schnel l?"-  "Er

scheint  es e i l ig  z tJ  haben,  nach Hause zu kommen !  t t  ( t tEs

sche in t  i hn  zum Fu t te r t rog ,  zu  L re lben ! " ) )

schi ins is t  verkürzt  aus I  scheint  est  .  Man kann es bei  den
ob igen  Be i sp ie len  auch  m i t  t ansche inend t  übe rse tzen .

t  l , r /ahrschein l icht  im Sinne von t  voraussicht l ich I  heißt  wahr-
schiins.

# Ich wehl vahrschiins d Obhosizjoonsbardäi. (Ich werde
wahrsche in l i ch  d ie  Oppos i t i onspa r te i  wäh len . )
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* guäd nachä si i  ( le icht zu machen sein)
# In Gedi si Aggerli i.sch guäd findä, sider aß dr näi ül"aäg
isch. (Der kleine Acker vom Patenonkel ist  le icht zu f inden,
se i t  der  neue l {eg  ex is t ie r t . )
# In Elsiss i"sch guäd lääbä (Lledanfang: Im Elsaß lebt
e s  s i c h  g u t  . . .  )
# Sä1 l6dd1i än mldi.ll- oobä isch l1ädrig f{ajä. (Die kleine
l{ iese oben am Wäldchen läßt sich schlecht mähen. )

* guäd machä haa (es leicht haben, zu machen)
# ltänn-s morn äweng druggener isch, hä-nr guäd niischobä.
(Wenn es morgen etwas trockener ist ,  haben wir es leicht
be im Hine ins tecken (der  Rebzweige  in  d ie  Ha l tedräh te) . )
# Ohni de Luder häddäqnr-ä besser häinhoolä. (Ohne diesen
Schlamm (auf dem l{eg) wäre es uns leichter,  ihn nach Hause
zu ho1en.  )
# S 1sch ni.d guäd nachä gsi"i. (Es war nicht leicht zt
machen. )

* äm ebis machia sii (dabei sein, et\,üas zu tun)
# t b-r graad -am d Deggi nufnachä gsi.i-. (Ich war gerade
dabe i ,  d ie  Decke h inaufzumachen (zu  mont ie ren) . )
# Bisch -an ebis schdüdiärä? (Denkst du gerade über etwas
nach? )

* ohni ebis gmachd (ohne et\^/as z! tun; ohne etwas getan zu
haben)

# Va fahrd ohni hinderi gluägd hinderschi .rn d Garaasch.
(Der fährt  ohne nach hinten zu schauen rückwärts in die
Garage.  )
# lffi-d sälerä ändschäädigung hab-i ohni ebis gschaffd bal
doiserd Marg vrdi-and. (Durch diese Entschädigung habe ich
fast tausend Mark verdient,  ohne etwas dafür gearbeitet  zu
haben.  )
# Ohni zahld isch-er nüs. (Er ging hinaus, ohne gezahLt zu
h a b e n .  )

Bemerkenswerte l,{endungen mit z
Anders als im Hochdeutschen können ghrrmmä und machä ein anderes
Zeitwort mi_L z anlej-ten: z r'aägnä ghunnä (anfangen zu regnen) , z
r-annä ghrrnrmä (gerannt kommen) , z schdridä ghumä ( i.t Streit
gera ten)  usw.

# Machä-n-ä nj-d z hii-Llal (Bringt ihn nicht zum l{einen!)
# Dr .rsch nid-emä so-ä aldä Glebfer z fahrä ghumnä. (Er kam
mi t  so  e iner  a l ten  K lapperk is te  ( "K löp fer " )  angefahren.  )
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SaZ GEBRAUCH VON duä (tun), ghäärä (gehören), griäeä (kriegen)

*  duä ( tun)

Formen des Zeitworts duä werden a1s Hi l fszeitwort  verwendet:
d r  d i -äg  machä (e r  mache,  ( " tue  machent t ,  vg l .  S27) )
dr  dääd machä (e r  würde machen,  ( " tä te  machen" ,  vB1.  S30) )

Mit  duä werden kompl iz ierte oder unaussprechbare Folgen von
Zeitwort  und zugehörigen l , {örtern vereinfacht:

# Ur vrgligerä-n-ä-nä scho! (Wir erklären ihn ihnen schon!
( 2 .  B .  d e n  P l a n ) )  -  v e r e i n f a c h t :
# l{r diän-ä-rfa scho vrgligerä!

Mit  duä werden andere Zeitwörter gerne betont.
# Morn diä-nr härbschdä! (Morgen ernten wir Trauben! )
# An ll-äbschda duäd-er sandlä. (Am liebsten spielt er mit
S a n d .  )
# Sä1 duä-n-em no bewiisä! (Dies werde ich ihm noch bewei-
s e n !  )

M i t  d u ä  e r s e t z t  m a n  g e r n e  Z e i t w ö r t e r  w i e  t s e t z e n t ,  t l e g e n t ,
t  s te l len t  ,  

t  b r ingen t  und t  sch j -cken '  :
# No duä-n-ä-n-ä i.n d Räinigung. (Dann bringe ich ihn in die
Re in igung.  )
# m:ar.-A i.n Ghufferraüm, aß-er n1d dr Innäraiim vrschdingd.
(Legt ihn i ,n den Kofferraum, damit er im Innenraum keinen
G e s E a n k  v e r b r e i t e t .  )

duä wlrd gerne bei spontaner Sprechweise und wenn es gut in den
Sprechrhy tmus paßt  verwendet :

# ßtragt'a duäd-s un schnäiä dus. (Draußen regnet und schneit
e s .  )

Die Verwendung von duä in der beschriebenen l , {eise wirkt  im
Dialekt anders als im Hochdeutschen nicht unbeholfen.

* ghäärä (gehören)

In der hochdeutschen Schri f tsprache werden l{endungen mit
rgehörent  +  Vergangenhe i tswor t  vermieden.  Im Ka isers tüh1er  A1e-
mann ischen s ind  s ie  z ieml ich  be l ieb t :

# (R:) D-r-rr ghäärd -amool ä Hi.änlj- grubfd! (Dir müßte man mal
' re in  Hühnchen rup fen ! "  ( -  an  den Sch lä fenhaaren z lehen) )
# hl iä-si  z id, ig s-rn, ghääri-s i  brochä. (Sobald sie (2.8.
K i rschen)  re i f  s ind ,  so1 l te  man s ie  t tb rechen"  (e rn ten) . )

# S ghäärd-enä -anool in s Gsj.ichd gsäid. (Es so11te ihnen
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ma1 ins  Ges ich t  gesagt  werden. )

\ , {enn der Sinn eindeut ig ist ,  1äßt man das Vergangenheitswort
gerne weg (das  wegge lassene Ze i twor t  i s t  im hd .  SaLz  un ter -
s t r i c h e n ) :

# S ghäärd noch ä Schdiberä under sälä Noschd. (Man müßte
noch e ine  Stü tze  un ter  d iesen As t  s te11en.  )
# Dü ghäärsch scho lang -rn " n"ddJDu rüßtest schon lange
i n s  B e t t .  )
# Fltr des ghäärd-em ä lIaschä. (Dafür sol1te man ihm eine
O h r f p i  o o  o o h e n .  )ö - "

* gr iägä (kr iegen)

gr1ägä wird, anders a1s in der hd. Schri f tsprache, im Dialekt
gerne verwendet :

# I{as griägsch disjohr z'm Gr1schdgh1ndlj-? (Was bekommst du
dieses Jahr als Weihnachtsgeschenk?)
# Ilr griägd e Biai abgnumä. (Er bekommt ein Bein abgenom-
m e n .  )
# Se1.e Haafä griägsch nj.d glubfd, wänn-er voll isch. (Es
wi rd  d i r  n ich t  ge l ingen,  d iesen Topf  anzuheben,  wenn er  vo11
i s t .  )

In al len drei  Fä11en ist  für gr iägä auch bighunnä gebräuch1ich.

Gügang, llasserstang
Hä f i l i  vo f f e r  GL ia te

d 'Ma idL i  kennä  d tWohre t  sape
d 'Buabe  kennä  L iape

Tradi t ionel les Kindersprüch1e
-  l t '  1  I  ^  - ^ \a u s  r o v a r / v e n e z u e r a  \ s .  a .  : .  / ö /

(nach Dr .  F .  J .  Vo l lherbs t  in
t ^  ,  I'Schr i f tenre ihe der  St i f tunq Colonia Tovar '

Hef t  5/1 991 )
t ^  . . .  . .  t  .  .Dies  'Csätz l i '  i s t  (u la r?)  auch am Ka isers tuh l  gäng ig .
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